


Im Fokus

Mein Sohn Stane
Alten5l/2lahre
Hobbys: Schleich:Tiere hinterm
Sofa versenken, Katze verfolgen,
mit dem Bruder raufen, viel und
ausdauernd boseln und/oder
nöreeln, Geschichten-CDs hö-
renlgilderbücher anschauen,
Aufräumen nach Stane-Art, Fern-
sehen (eigentlich HobbY Nr. 1, lei-
der iedoch zeitlich stark limi-
tiert).
Bisherige Hürden:

- Herzfehler - OPeration im Alter
von einem ]ahr'
- Leukämieerkrankung im ]änner
20L3, 2 -jähtige C he mo the raP ie
und damit einhergehende SePsis
mit mehrwöchigem künstlichem
Tiefschlaf, Lebenswille nach wie
vor ungebrochen.
- Absage Kindergarten: Ansu-
chen um Aufnahme abgelehnt'
Charakteristika: gehört wie alle an-
deren Vertreter seiner Alters-
klasse der SPezies Kind an, liebt
Pommes und Pizza, lacht und
freut sich gerne viel und ausgie-
bie. steckt seine Nase überall hi-
neln, kennt sich bei allen techni

schen Geräten aus, ist überaus
kompetent im charmanten Um-
den-Finger-Wickeln seiner Mit-
menschän, ein hundertProzenti-
eer Familienmensch.
öas Leben hat uns gelehrt, Stane
als das zu erkennen, was er ist:
eine große Bereicherung, ein Ge-
schenk. Natürlich ist es auch im-
mer wieder schwer mit ihm,
wenn er sich beisPielsweise Par-
tout nicht an die Regeln halten
will oder mit sägendem Gequen-
gel seine Umwelt strapaziert'
Äber angesichts der unglaubli-
chen Leidensgeschichte, die Sta-
ne hinter sich hat, verblassen die-
se alltäglichen Mühen vollends,
denn dass er nach all dem, was er
bisher durchgemacht hat, noch
Iebt, ist das Einzige, was zählt'
Stane wünscht sich auch gar
nicht viel von seinen Mitmen-
schen: Als Vollblutstrizzi möchte
er einfach nur mittendrin und da-
bei sein, als Teil des Ganzen auf
dieser Welt. Mehr nicht' Aber
auch nicht weniger.

Judith Koren, Muttervon Stane

Es ist normal,
anders

zu seln
Durch pränatale Kontrollen werden
sie kaum mehr geboren: Kinder mit
Down-Syndrom. Kinder, die meist

nicht krank sind - nur anders.
CARINA KERSCHBAUMER

alentin hat überzeugt. Sein Charis-
ma, sein Auftreten, sein herzhaftes

Lachen. Valentin ist 18 Jahre ait, hat 4Z und
nicht 46 Chromosomen und arbeitet im Zen-
trum für Down-Syndrom in Leoben. Alsihn die
hochschwangere Frau mit ihrem Mann gese-
hen hat, wusste sie, dass sie sich trotz der Diag-
nose Down-Syndrom für ihr Kind entscheiden
wird.

Eine Entscheidung, die sie zur Ausnahme
macht. Nach Schätzungen der WHO werden
rund 90 Prozent aller Kinder, deren 21. Chro-
mosom dreifach vorhanden ist und die damit
47 und nicht 46 Chromosomen haben, nicht
mehr geboren. Oft aus Unwissenheit über die
Entwicklungsmöglichkeiten der Kinder, wie
Eltern von Kindern mit Down-Syndrom glau-
ben.

Rund 9000 Menschen mit Trisomie 2l leben
derzeit in Österreich, weltweit wird die Zahl
auf fünf Millionen geschätzt. Exakte Zahlen,
wie viele Kinder in österreich jedes fahr noch
mit Down-Syndrom geboren werden, gibt es
nicht. Die Down-Slndrom-Ambulanz im Spital
Rudolfstiftung in Wien betreut jedes ]ahr rund
20 Neugeborene.

Am gestrigen Welttag der Menschen mit
Down-Syndrom mit dem bewusst gewählten
Datum 21.3. haben Betroffene wieder ihr Recht
aufLeben eingefordert und gegen den sozialen
Druck auf Schwangerschaftsabbruch bei der
Diagnose Trisomie 21 protestiert. Es sei doch,
sagt eine betroffene Mutter, normal, anders zu
sein. Und fürgen Wieser, Präsident von Down-
Syndrom Österreich, kritisiert,,,dass Kinder
mit 47 Chromosomen nicht mehr die Chance
bekommen, zu leben".,,Sie lieben", sag er,,,äas
Leben wie;'eder andere auch."

Anlässlich des Welt-Down-Syndrom{äges
haben wir heute Betroffene und Eltern ge6e-
ten, über ihre Kinder und sich zu schreiben.2 | soill{rAG | 22 MARZ 2o1s



Eine Reise ins Ungewisse
Zu Beginn war es eine Reise ins Un_gewisse. Heute, bald vier Jahre da_nach, kann ich sagen, es war bis
letzt eine wunderschöne Reise,manchmal mit Tiefflügen, aber esn,a?en r]!s ebenso viele Hochs be_

f,fl,'#ffi : I:*:T gtr"ia h n i m
schwestern. Er hat uns gelehrt, inden kleinsten Dingen der Natur daswunoer zu sehen. Sein ]auchzen,

Nicht behindert

Einzigartig
Unser Leben mit Matheo ist
bereichernd und herausfor-
dernd, weil er so ist, wie er ist -
einzigartig und vollkommen.
Er nimmt alles ungefiltert
wahr, wie er seine Liebe unge-
filtertversprüht. MarisaGaggl

Wenn ich nach Hause komme,
empfüngt mich Nicolas Unbe_scnwertheit. Sie spürt sofort, wiees mrr geht. In ihrer Nähe flillt
stress_ ab, der Augenblick wird
]i1cltrc. Mir ihr geht ieden Täg
dre Sonne auf. Iürgen Wieser, Väter

wenn er etwas erblickt, sei es ein
,r 

rer gde_r 9i1e schöne Blume, zau_D€rt ein Lächeln auf jedes Cesichi.wenn wtr durch den Ort gehen,glif!.r jeden mit einemlauten
Hallll. Seine Version von Hallo.
-Y^.1_1,: I T3n-chm al gefragt werde,woner rch die Kraft nehme, antwor_
re rcn: von meinem Sohn, seine Lie_oe rst meine größte Antriebskraft.

Karina Raschun

Ich bin 25, wurde mit Down-SYn-
drom geboren, arbeite in einem
Villacher Kindergarten. Die Leu-
te sagen, wir wären behindert'
Das itimmt nicht. Es sind die
Menschen, die unsbehindern' Ich
bin Schwimmer, habe acht Staats-
meistertitel, müsste aber bei vier
Instanzdn ansuchen, um bei der
EM teilnehmen zu können. Nein
danke. Gernot Platzer

Unser perfekter Sohn
Voller Freude haben wir den 21.
November 2011 erwartet, an dem
unserperfekter Sohn aufdie Welt
kommen sollte. Tja, perfekt ist
unser Valentin - nur etwas,,an-
ders", als wir uns das vorgestellt
hatten. Die Nachricht der Arzte,
dass er Down-Syndrom haben
könnte, haben wir zuerst nur mit
Ungläubigkeit aufgenommen.
Wie konnte dieser wunderbare
kleine Zwerg BEHINDERT sein?
Wie sagen wir jetzt eigentlich
dazu? Wie gehen wir damit um?
Müssen wir Mitleid mit uns ha-

ben oder gar mit Valentin? Nein,
müssen wir nicht - und wir er-
warten das auch von niemandem.
Und auf einmal gibt es keine Be-
hinderung mehr. Denn Valentin
IST perfekt, perfekt für uns. Er
macht jeden Tag mit seinem
Strahlen und seinem Lächeln zu
einem wunderbaren Täg. Und
wir, wir haben viel gelernt, seit
Valentin bei uns ist. Wir nehmen
nichts mehr als,,normal" an - was
ist schon normal? Es ist normal,
anders zu sein.

Christiane de Piero

Sonnenschein
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